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Deutſches Reich. 
d Berlin, 26. Juni. 


— Der Kaiſer trug, wie ein Berichter⸗ 
ſtatter meldet, bei der Vermählungsfeier den 
rothen Sammetmantel der Ritter vom Schwarzen 
Adlerorden über dem rothen Garde⸗du⸗korps⸗Koller. 
Die Sitte, den rothen Sammetmantel der Ritter 
vom Schwarzen Adlerorden nicht bloß bei 

feierlichen Kapiteln des Ordens, ſondern über⸗ 
haupt bei Hoffeſtlichkeiten zu tragen, iſt erſt ſeit 
Kurzem von Kaiſer Wilhelm II. eingeführt worden. 
In Folge deſſen trug auch die Mehrzahl der 
Regenten und Prinzen dieſen rothen Sammet⸗ 
mantel über den Uniformen. Wie Ludwig 
Pietſch in der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet, 
kam dadurch in die Erſcheinung des ganzen 
uges eine hohe Steigerung der farbigen Pracht. 
roße Schwierigkeit, ſo wird offiziös geklagt, 
werden ſich bei der Reiſe des Kaiſers nach dem 
Norden Norwegens ergeben für die Einrichtung 
eines regelmäßigen Kurierdienſtes. Nicht nur 
die weite Entfernung an ſich macht Schwierig⸗ 
keiten, ſondern es fehlt, wenn erſt der nördliche 
Endpunkt der norwegiſchen Bahnen erreicht iſt, 
vielfach an ausreichend ſicherer, ſchneller und 
regelmäßger Verbindung. Es werde daher eine 
ziemlich komplizirte Organiſation nothwendig 
werden, um trotz der Lückenhaftigkeit der vor⸗ 
handenen Verkehrsmittel die erforderliche Sicher⸗ 
heit, Schnelligkeit und Regelmäßigkeit der Ver⸗ 
bindung des Kaiſers mit der Reichs hauptſtadt 
herzuſtellen. RE RER TE) 
ueber bie Feftli 


1 


meldet: „Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
König von Sachſen trafen heute 2 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Vormittags ein und wurden von dem 
Prinzen Wilhelm und ſämmtlichen Fürſtlichkeiten 
empfangen, auf dem Bahnhofe waren zwei 
Ehrenkompagnien für den Kaiſer und den König 
von Sachſen aufmarſchirt. Nach dem Ab⸗ 
ſchreiten der Ehrenkompagnien und der Be⸗ 
grüßung der Fürſtlichkeiten fuhren die Majeſtäten 
mit dem Prinzen Wilhelm, von der Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch begrüßt, durch die prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach dem Reſidenzſchloß. 
Hier wurden ſie von dem Königspaar und 
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hinaufſteigen?“ 
„Nach der alten Mühle?“ machte der Krüger 
ſtaunt. „Hinaufſteigen kann man wohl, aber 
es iſt mühſam, man muß ein geübter Steiger 
ſein, wenn man es unternimmt. Und — 


zwiſchen, über den man nicht hinwegkommt. 
Aber Du meine Güte, das verſucht ja auch 
Niemand, und der Herr Brunner werden es 
doch auch nicht thun wollen!“ 

Ich? Nein! Bewahre!“ Wie kommen Sie 
ſolchen Gedanken? 
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ſämmtlichen Prinzeſſinnen am Portal des weißen 
Saales empfangen. Die Begrüßung war eine 
äußerſt herzliche. Bei der Fahrt vom Bahnhofe 
nach dem Schloſſe wurden die Souveräne, der 
Großfürſt Thronfolger und Erzherzog Franz 
Ferdinand von dem Publikum äußerſt ſympatiſch 
begrüßt. — Nach einem etwa halbſtündigen 
Aufenthalte im Schloſſe fuhren der Kaiſer und 
der König zuſammen zur Parade nach Cannſtatt, 
von begeiſterten Hochrufen der Bevölkerung auf 
dem ganzen Wege begleitet. Die Kaiſerin und 
die Königin fuhren ebenfalls zuſammen nach dem 
Paradefelde; ihnen folgten die ſämmtlichen 
Fürſtlichkeiten. Der Corſo durch die Anlagen 
verlief bei wunderſchönem Wetter äußerſt glänzend. 

— Für den erledigten Biſchofsſtuhl in 
Münſter hat, wie der nationalliberalen „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ mitgetheilt wird, der 
Kaiſer ſämmtliche Kandidaten geſtrichen, welche 
daß geiſtliche Wahlkollegium von Münſter am 
22. Mai in einre Liſte in Vorſchlag brachte. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
bis jetzt nur für die Tropenausrüſtungen be⸗ 
ſtimmt geweſenen weißen Mützen ſeitens der 
Admirale, Seeoffiziere, Maſchineningenieure, 
Sanitätsoffiziere, Zahlmeiſter, Dedoffiziere, See: 
kadetten und Kadetten auch innerhalb der 
heimiſchen Gewäſſer und am Lande in der 
= vom 1. Mai bis 1. Oktober getragen werden 
dürfen. 

— Wie bereits gemeldet, ſind in letzter 
Zeit die königlichen Ordres abwechſelnd bald 
„Schloß Friedrichskron“, bald „Neues Palais“ 

ichnet. Jetzt hat das Obe 
auf Anfrage der Redaktion der „Neuen Zeit“ 
die Antwort ertheilt, daß über die Frage, ob 
die von Kaiſer Friedrich herrührende Bezeichnung 
„Schloß Friedrichskron“ zu Gunſten der ur⸗ 
ſprünglichen Benennung „Neues Palais“ aufge⸗ 
hoben ſei, „eine allerhöchſte Entſcheidung nicht 
getroffen iſt“. — Bekanntlich hatte ein Theil 
der konſervativen Preſſe bereits ausgeführt, 
daß die Pietät gegen Friedrich den Großen 
verlange, die von Kaiſer Friedrich zu Ehren 
Friedrichs des Großen eingeführte Bezeichnung 
„Schloß Friedrichskron“ wieder aufzuheben und 
zu der Bezeichnung „Neues Palais“ zurückzu⸗ 
kehren. 


„Die Mühle in Verruf?“ ſagte Frau 
Brunner, eifrig mit ihrem Rührei und Schinken 
beſchäftigt. „Ei, was iſt es denn damit, er⸗ 
zählen Sie doch!“ 

Der Krüger fühlte ſich geſchmeichelt von der 
Aufforderung und erzählte für ſein Leben gern. 

„Was es eigentlich mit der Mühle iſt, weiß 
kein Menſch zu ſagen,“ meinte er, eine ge⸗ 
heimnißvolle Miene annehmend und mit einem 
bedenklichen Kopfſchütteln ſich auf einen Stuhl 
am Tiſche niederlaſſend. „Aber ſie iſt in 
Verruf — bei dem Erbſchulzen und dem Hof⸗ 
geſinde, wie bei den Leuten im Dorf. Man 
ſpricht eigentlich nicht gern davon, und nur 
leiſe, wiſſen Sie — um des Erbſchulzen willen, 
denn mit dem iſt nicht zu ſpaßen, er wird 
jedesmal ganz fuchswild, wenn die Mühle nur 
erwähnt wird. Aber Sie, — nun Sie ſind ja 
Fremde, da kann man ſchon im Stillen einmal 
ein Bischen Auskunft geben. Die alten Weiber 
ſprechen ſo allerlei von der Mühle, der Himmel 
weiß, was wahr daran iſt — der Himmel und 
der Erbſchulze. Die Einen ſagen, es ſei da 
früher einmal ein Verbrechen geſchehen und der 
Schulze habe es auf ſeinem Grund und Boden 
entdeckt, und das ärgere den ſtolzen, zorn⸗ 
müthigen Bauern nun ſchwer. Die Anderen 
meinen, ein Fluch ruhe auf dem Ort, von 
Alters her; wieder Andere ſchwatzen, es liege 
ein Schatz da vergraben, den der Schulze nicht 
heben könne, und daher rühre ſeine Wuth. 
Genug, irgend etwas Beſonderes muß es mit 
dem alten Bau ſein. Eines Morgens, vor jetzt 
langen Jahren, war der Schulze jo grimmig 
und wild, wie nie zuvor, daß kein Menſch mit 
ihm zu reden wagte. Man wußte nicht, was 
in der Nacht geſchehen war, denn er war ſchon 
beim frühen Tagesanbruch auf den Beinen und 
in dieſer Stimmung. Nachts hatte man die 
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— Der König von Sachſen beſuchte bei 
ſeiner Anweſenheit in Berlin am Montag auf 
zwei Stunden die Ausſtellung für Unfallver⸗ 
hütung und beſichtigte alle Haupttheile, insbe⸗ 
ſondere zahreiche Ausſtellungsobjekte aus Sachſen. 
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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Bruch des ihm zugeſtandenen Privilegiums. 
Es iſt dies in verſchärftem Maße der Fall, 
wenn er Partei für die gegen die Sicherheit 
der Nachbarn gerichteten Beſtrebungen ergreift 
und ſeine amtliche Autorität einſetzt, um die 


Präſident Bödiker, Kommerzienrath Könike und Nachbarn an der Abwehr feindlicher Umtriebe 


die übrigen Mitglieder des Vorſtandes em⸗ 
pfingen und führten den König, welcher von 
den Generalen Rauch und Karlowitz, dem Ge⸗ 
ſandten Hohenthal, den Oberſten Schlieffen und 
Pleſſing begleitet war. 
wiederholt feine Befriedigung. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ 
der Türkei Bündnißanträge und Neutralitäts⸗ 
Vorſchläge gemacht, welche von der Pforte ab⸗ 
gelehnt wurden. Es wird als Möglichkeit 
hingeſtellt, daß die Pforte der Tripel⸗Allianz 
beitreten werde. 


— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ giebt | dadurch eine ſehr 


einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung der Neutralität der Schweiz ſeit dem 
Wiener Kongreß und ſtellt die Behauptung auf, 


hat Rußland Vertrauensmänner habe, 


zu hindern. 

— Der orthodoxen „Evangeliſchen Kirchen⸗ 
zeitung“ des Herrn Zöckler in Greifswald 
entnehmen wir folgende Notiz: „Von einem 


Der König äußerte | Geiftlihen und zwar einen Ephorus (in der 


Provinz Poſen) wurde berichtet, daß er gewiſſe 
die ihm über etwaige 
Vorkommniſſe (in der Gemeinde) berichteten. 
Dieſe Vertrauensmänner ſeien der Gemeinde 
unbekannt, die Gemeinden wüßten davon nichts 
— er habe aber ſtets Kenntniß von dem ſitt⸗ 
lichen Leben der Gemeinde, und er behauptete, 
erfreuliche und gejegnete 
Wirkſamkeit üben zu können.“ Im gewöhn⸗ 
lichen Leben nennt man ſo etwas Spionage. 
Braunfchweig, 25. Juni. Der 17. 


daß die Schweiz durch Aenderung ihrer inneren deutſche Aerztetag erklärte ſich gegen öffentliche 
Verfaſſung ſich von den Beſtimmungen des Anpreiſungen, namentlich gegen die Bezeichnung 


Wiener Kongreſſes entfernt hätte, und bemerkt, 
daß Preußen, Oeſterreich und Frankreich in 
einer Note vom 18. Januar 1848 erklärt haben, 


ihren Verpflichtungen gegen die Schweiz nur | Krankenkaſſen, 
nachzukommen, wenn die Schweiz die Grund⸗ und Poliklinik, 


lagen dieſer Verpflichtungen heilig halte. Ruß⸗ 


als Spezialiſt zu Reklamezwecken, wie gegen 
das öffentliche Anerbieten unentgeltlicher Kranken⸗ 
behandlung, gegen die Unterbietung bei 
gegen die Bezeichnung Klinik 
ſoweit ſie nicht für Lehrzwecke 
der Univerſität beſtimmt ſind. Der Aerztetag 


land ſchloß ſich der Erklärung der drei Mächte fordert die Einſetzung von Ehrengerichten und 


an, fügte aber hinzu, 
die Schweiz jene Grundlagen verlaſſen habe. 
1 2 t. 


ſeinen Artikel: Dieſes 


daß nach feiner Anficht | Ausſchluß der Uebertreter von 


e der Standesge⸗ 
meinſchaft. Er fordert ferner eine vierjährige 
Verjährungsfriſt für ärztliche Forderungen und 


ſind nur die wichtigeren Daten, aber fie ge Feſtſetzung des mediziniſchen Studiums auf 


nügen für den Beweis, daß die Neutralität | 5 Jahre. 
nicht bloß ein Recht der Schweiz begründet niedergeſetzt, 


und auch nicht bloß Verpflichtungen feſtſetzt. 
Wenn es völkerrrechtlicher Grundſatz iſt, 
kein Staat in feinem Gebiete Beſtrebungen 
dulden ſoll, welche gegen die innere Sicherheit 
eines anderen Staates gerichtet ſind, ſo gilt 
dieſer Satz, wie ſich aus dem Vorſtehenden er⸗ 
giebt, noch mehr für einen Staat, dem die 
Neutralität, Integrität und Unverletzlichkeit ge⸗ 
währleiſtet ſind. Duldet oder fördert der neu⸗ 
trale Staat dergleichen feindliche Beſtrebungen 
gegen andere Staaten, 


Thüren von ſeiner Wohnung gehen hören und ſtande, nichts wiſſen. 
ein halbverſchlafener Knecht wollte ihn mit | Bauersmann durch und 
einer Laterne auf dem Hofwege nach der alten | Hof anlangt, ſonſt aber 


Außerdem wurde eine Kommiſſion 
um die Standesrechte in dem 
Entwurfe zu einem bürgerlichen Geſetzbuche zu 


daß | wahren. 


Sigmaringen, 25. Juni. Die Braut 
des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern, 
Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon, iſt 
Nachmittags um 2 Uhr eingetroffen und von 
der geſammten fürſtlichen Familie, der Königin 
von Sachſen, den badiſchen, bairiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen 
empfangen worden. Sämmtliche Behörden 


fo begeht er einen | waren auf dem Bahnhofe anweſend, die Schulen 


Der Erbſchulze iſt ein 
durch, ſoweit es ſeinen 
wollte er immer hoch 


Mühle geſehen haben. Am folgenden Morgen hinaus und hätte es gern den Vornehmen nach⸗ 


war der Schulze ſo grimm und ließ die gethan. 
Mühle zumauern und den Steg über die Klamm] der ihm 


zu ihr hin abbrechen. 
Die Schulzin aber 
Zeit an krank, 


wurde von 


Rande der Klamm bei der Mühle, 
ſie ebenſo gern zu haben ſchien, wie ihr 
Mann ſie mied, und weinte ſich die Augen 
roth; kein Menſch hat erfahren, warum. Da⸗ 


rüber ift fie geftorben — die Leute jagen, die | Sohn, 


Mühle habe ihr den Tod gebracht. 
iſt Alles.“ 


„So, fo! — Und wie verhielten ſich die] Schulzenhof übernehmen zu können. 
Söhne des Schulzen bei der Sache?“ fragte Stadtherr, 


Herr Brunner unbefangen. 

Die alte Hanne, 
wäre, würde ſie 
wundert haben, 


habe, ſondern nur eine Tochter. 


Sache verhalten hätten. 

„Söhne hatte der Erbſchulze nicht mehr, nur 
ein Töchterchen von damals wenigen Jahren,“ 
erklärte auch der Krüger. 
hat er Unglück gehabt. 
zu ſeinem Erben und zum Landmann beſtimmt 
war, ſtarb durch einen Sturz vom Pferde; der 
zweite, Hermann, war aus der Art geſchlagen.“ 

„Wie das?“ 

„Er war unter die Studirten gegangen, 


Stadtherr geworden, und wollte vom alther⸗ 


Aber die alte | man ſagt, er hab' 
Hanne war nicht zugegen, und Herr Brunner vergeſſen, 
fragte, wie ſich die Söhne des Schulzen bei der | grimmt wie er jetzt iſt. 


Deshalb gab er ſeinen zweiten Sohn, 
auf dem Hofe zu viel war, ſo lange 


Dabei iſt es geblieben. | der ältere lebte und nach dem er, weil's nicht 
jelbiger | fein Erbe war, wenig fragte, in die Stadt und 
und wenn der Alte nicht ließ ihn ſtudiren. 
zu Hauſe war, ſaß fie gern außen am Advokat werden, 


Sollte ein Doktor und 
ans Kreisgericht und womög⸗ 


die] lich ins Miniſterium kommen, damit ſich die 


Familie was darauf zu Gute thun könne, da er 
dem Hofe zu etwas Anderem doch nicht nütze 
war. Ehe es aber ſo weit kam, ſtarb der ältere 
und nun weigerte ſich der Hermann, 


Und Das zurückzukommen und Landmann zu werden, wie's 


ſeine Pflicht geweſen wäre, um dereinſt den 
Blieb 
zum bitteren Aerger des alten 


Wulffen und trat gar in auswärtige Staats⸗ 


wenn fie zugegen gewejen dienſte, ich weiß nicht von welchem Lande, wo 
ſich über dieſe Frage ges | er dann bald gleichfalls geſtorben iſt. Den 
da Herr Brunner ſchon geſtern] Schulzen hat's 
von ihr gehört, daß der Schulze keine Söhne | er 


bitter gewurmt, daß 
ſeinen Willen nicht durchgeſetzt hat; 
es ihm ſelbſt im Tode nicht 
und ſeit der Zeit wurde er ſo er⸗ 
Es nagt an ſeinem 
Herzen, daß kein Wulffen da iſt, an den nach 
ſeinem Tode der Hof übergeht, ſo daß er blos 
Tochtererbe wird. Als ihn der Herr Pfarrer 


„Mit feinen Söhnen | einmal ermahnen wollte, der Todten doch in 
Der ältefte, Karl, der | Frieden zu gedenken, 


indem er ihm ſagte, daß 
es ihm ja nichts genutzt haben würde, wenn 
der Hermann zurückgekommen und Bauer ge⸗ 
worden wäre, da derſelbe ja doch nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluß jung habe ſterben 


ein | müſſen, fuhr er wüthend auf und ſchrie den 


Pfarrer an: „Was wiſſen Sie? Soll ich's 


gebrachten Stande ſeiner Voreltern, dem Bauern: Ihnen beſſer jagen? Wenn der Bube zurückge⸗ 


und Korporationen hatten ſich aufgeſtellt, außer⸗ 

dem war eine große Menſchenmenge erſchienen. 

Es herrſchte herrliches Wetter, Abends fand ein 

Galadiner und im Theater eine Feſtvorſtellung 

ſtatt. 

— ————— ESG EEE EEE. 
Auslan l. 

Wien, 25. Juni. Die Rede des Kaiſers 
an die Delegationen hat in Oeſterreich⸗Ungarn 
allgemeine Freude hervorgerufen, im Auslande 
iſt ſie verſchieden aufgefaßt, bald kriegeriſch, 
bald friedlich. Mit Bezug hierauf ſchreibt die 
offiziöſe „Preſſe“: Der Ausdruck der ernſten 
ſelbſtbewußten Entſchloſſenheit der Thronrede 
wurde ab und zu im Auslande als kriegsluſtige 
Drohung aufgefaßt, jedoch mit Unrecht; die 
Thronrede enthalte keine einzige derartige 
Wendung, ſie klinge für jeden, der den Frieden 
wolle, friedfertig; nur diejenigen, die den Frieden 
nicht wollen, haben Recht, zwiſchen den Zeilen 
der Thronrede herauszuleſen, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn bereit ſei, für ſeine Stellung als 
kontinentale Großmacht und für ſeine Intereſſen 
im Orient mit aller Kraft und Würde einzu⸗ 
treten. 

Wien, 25. Juni. Geſtern iſt hier das 
rumäniſche Königspaar mit dem Thronfolger 
eingetroffen. Am Dienſtag Vormittag beſuchten 
die Herrſchaften die Kapuziner » Gruft und ver⸗ 
weilten dort längere Zeit in ſtiller Andacht 
am Sarge des Kronprinzen Rudolf; kurz zu⸗ 
vor hatte der rumäniſche Geſandte einen Kranz 
auf den Sarg niedergelegt. Mittags ſtatteten 
der König, die Königin und der Thronfolger 
dem Kaiſer einen Beſuch ab, welchen derſelbe 
um 1 Uhr erwiderte. 

Bern, 25. Juni. Der Nationalrath hat 
das Geſetz betr. die Einſetzung eines ſtändigen 
Bundesſtaatsanwaltes einſtimmig angenommen. 
Die verſchiedenſten Redner forderten eine ſtrenge 
Handhabung der Fremdenpolizei. 

Rom, 25. Juni. Nach Andeutungen der 
italieniſchen Preſſe würde die italieniſche Re⸗ 
gierung die Okkupation abeſſyniſchen Gebietes 
demnächſt nach Asmara hin ausdehnen und da⸗ 
mit auch die nach Südweſten führende große 
Karawanenſtraße dauernd in den Bereich militäri⸗ 
ſcher Beherrſchung ziehen. Man arbeitet zu⸗ 
nächſt eifrig daran, die Straße, welche von 
Sanbarguma nach Asmara führt, ſo weit in 
Stand zu ſetzen, daß dieſelbe einer militäriſchen 
Expedition keine Hinderniſſe mehr bietet. 

Madrid, 25. Juni. In Spanien ſcheint 
man ſich einigermaßen zu beunruhigen über 
eine Reiſe, welche der Kaiſer von Marokko nach 
Tangier zu machen beabſichtigt und wobei er 
von einer nicht unbeträchtlichen kriegeriſchen 
Macht ſich begleiten laſſen wird. Einige De- 
putirte haben in der Kammerſitzung die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kriegsminiſters auf den mangel⸗ 
haften Zuſtand der Befeſtigungen an der marok⸗ 
kaniſchen Küſte und die ungenügende Stärke 
der in denſelben befindlichen ſpaniſchen Garni⸗ 
ſonen hinlenken zu müſſen geglaubt. Der 
Miniſter antwortete, er werde alles Nothwendige 
vorkehren, um die ſpaniſchen Plätze gegen einen 
Handſtreich zu ſichern. 

Paris, 25. Juni. Die Deputirtenkammer 
nahm am Montag das Budget des Kriegsmini⸗ 
fteriums an. Der Senat hat das Projekt, 
betr. die Verbeſſerung der Kriegshäfen von 
Cherbourg, Breſt und Toulon angenommen. 

London, 25. Juni. Im engliſchen Ober⸗ 
hauſe erklärte am Montag der Premier Lord 
Salisbury, die Gerüchte, daß irgend eine 
fremde Macht die Annexion eines Theils von 
Kreta, oder der geſammten Inſel projektirt 
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habe, ſeien gänzlich unbegründet. 


Unterhauſe erklärte der 


ſchließliche Recht, 
ſtanden habe. 


ſein, 
halb der nächſten fünf Jahre gebildet ſei. 
London, 25. Juni. Der „Standard“ 


(Japan) mit Kohlenlagern. 


bracht. 


Drovinzielles, 


meiſten Feldfrüchte günſtig eingewirkt. 


20 Pf. für die Metze verkauft. 


ſehr niedrig geblieben iſt, 


gekommen, 
Ernte. 


derſelbe untergepflügt werden müſſen. 
Schwetz, 25. Juni. Das 


Konitz verkauft worden. 


Schöneck, 25. Juni. Das 3 Kilometer 


dem bisherigen Beſitzer Herrn Schutz an Herrn 
Lieutenant Modrow verkauft worden. 
Dirſchau, 25. Juni. Am vergangenen 
Sonntag waren mehrere Beſitzer in Borroſchau 
verſammelt, um ein Scheibenſchießen vorzu⸗ 


nehmen. Ein Kutſcher fungirte als Scheiben⸗ 
Durch einen unglückſeligen Zufall 
fiel ein von einem Theilnehmer abgegebener 


anzeiger. 


Schuß, bevor der Anweiſer die Scheibe ver⸗ 
laſſen hatte und traf denſelben fo unglücklich, 
daß er ſofort todt zuſammenbrach. Der Er⸗ 
ſchoſſene hinterläßt eine Familie in ärmlichen 
Verhältniſſen. 

Danzig, 25. Juni. Das bisher vor 
Zoppot liegende Manövergeſchwader hatte geſtern 
einen anſtrengenden Tag. Schon von 6 Uhr 


an lag es unter Dampf. Um 8 Uhr be⸗ 
gannen die Uebungen in größerem Stil, welche 
einſchließlich des Landungsmanövers bis gegen 


5½ Uhr Nachmittags währten. Nachdem es 
dann ſeinen Ankerplatz wieder eingenommen, 


wurden für jedes Schiff ſchwimmende Scheiben 


herbeigebracht und verankert, worauf das Ge⸗ 
ſchwader den Beſuch einer größeren Anzahl 
Offiziere und Mannſchaften des 128. Infanterie⸗ 
Regiments erhielt, welche per Dampfer von 
Danzig gekommen waren und nach kurzem 
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kommen wäre, würde er nicht geſtorben ſein; 
er lebte heute noch und der Schulzenhof hätte 
einen Erben! Er ſtarb daran, daß er mir den 
Sohn geſtohlen und dem Hof den Namen. Fluch 
ihm dafür!“ 

„Et hat ſich ſeitdem nie wieder auf ein Ge⸗ 
rede mit dem Pfarrer eingelaſſen.“ 

Das Ehepaar Brunner hatte feinen 
Imbiß beendet und wechſelte jetzt wieder einige 
Worte in der unbegreiflichen fremden Sprache. 
Dann ſagte Herr Brunner zu dem Wirth: 

„Ich werde mit meiner Frau einen kleinen 
Spaziergang machen, es wird gut thun. Wie 
iſt denn der Weg nach dem Eingang der Schlucht, 
welche Sie die Klamm nennen?“ 

„Es ſcheint dort ſo hübſch romantiſch zu 
ſein; meine Frau liebt Das.“ 

Der Wirth bezeichnete ihm die Richtung und 
die Beiden gingen. 

Niemand hatte beachtet, daß Dolling, ge⸗ 
mächlich ſeine Zigarre paffend, auf einer der 
breiten Holzbänke des Hausflures Platz ge⸗ 
nommen und dem bei offener Thür des Gaſt⸗ 
zimmers geführten Geſpräch aufmerkſam zuge⸗ 
hört hatte. Jetzt trat er, als die Brunner ge⸗ 
gangen, auf den Krüger zu und ſagte: 

„Matthies, mir fällt da ſoeben ein, daß ich 
mir vorgenommen, um der Bequemlichkeit willen 
und um das viele Hin⸗ und Herreiten zu ſparen, 
bisweilen hier über Nacht zu bleiben. Macht 
mir ein Zimmer oder meinetwegen eine Kammer 
zurecht, die Ihr für mich bereit haltet, mit 
irgend einem alten Lehnſtuhl zum Schlafen 
darin, Das genügt.“ 


Dann ſchritt er hinweg, den über die plötz⸗ 
liche Frequenz ſeines Gaſthauſes hocherſtaunten 
Krüger allein laſſend. Er ſchlenderte langſam 
in der Richtung fort, die auch die Brunners 
eingeſchlagen. 

„Ich will nicht Dolling heißen, wenn ſich's 
nicht empfiehlt, den Leuten auf den Dienſt zu 
paſſen“, flüſterte er vor ſich hin. „Sie haben 
etwas im Auge, das mit jener Geſchichte in 
Verbindung ſteht, und ſpüren nach. Um den 
Narren den Wulffen ſollte es mich nicht inter⸗ 
eſſiren — er ſchiert mich nicht. Aber die 
Wackers! Es muß da ſeinen beſonderen 
Haken haben, wie der Krüger ſagt, und fänd 
ich auch nur ein Häkchen, mir die Anna zu 
faſſen — vielleicht durch Liſt oder Intrigue der 
Beiden .... Blitz noch einmal, es würde 
der Mühe lohnen! Dieſes Mädchen — ach, 
ſie zu der Meinen zu machen, gilt mir Alles 
gleich!“ 

VI. 


Maries guter Stern hatte ſie beſtimmt, über 
ihr Glück zu ſchweigen, und ſomit wenigſtens 
nicht ſelber dem bereits geſchwätzigen Gerücht 
neue Nahrung zu geben, deſſen Widerlegung 
der Aermſten eine ſo bittere, ſchmachvolle Ent⸗ 
täuſchung werden mußte. 

Frank Werner, durch Amtsgeſchäfte an 
andere Plätze des ſehr ausgedehnten Oberförſter⸗ 
Bezirks gefeſſelt, war mehrere Tage nicht in 
Bartenſtein geweſen; die Angelegenheit, die ihn 
ſo nahe betraf, ohne daß er ſich das Geringſte 
von ihr träumen ließ, — das Koboldwerk 


jenes tückiſch neckiſchen, an eine falſche Adreſſe 


Die jetzigen 
Zuſtände ſeien günſtiger und verheißender als 
vor Kurzem, es ſei kein Grund vorhanden, eine 
Kriſis von ernſter Art zu befürchten. — Im 
Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon, daß Perſien Rußland nicht das aus⸗ 
Eiſenbahnen zu bauen, zuge⸗ 
Die Priorität des Baues einer 
Linie, deren Richtung nicht ſtipulirt iſt, ſoll 
allerdings einer ruſſiſchen Geſellſchaft gegeben 
vorausgeſetzt, daß dieſe Geſellſchaft inner⸗ 


meldet aus Shanghai: Der ruſſiſche Admiral 
beſetzte die Deer⸗Inſel außerhalb Futan (Korea). 
Ein ruſſiſches Kriegsſchiff erlaubt Niemandem 
zu landen oder abzufahren ohne des Admirals 
Erlaubniß. Die ruſſiſche Marine erhält damit 
einen trefflichen eisfreien Hafen unweit Nagaſaki 
Die Okkupation 
wird mit der Ausführung des Projekts der 
transſibiriſchen Eiſenbahn in Verbindung ge⸗ 
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x Gollub, 25. Juni. Der in den letzten 
Wochen niedergegangene Regen hat auf die 
Die 
Kartoffeln haben ſtark angeſetzt, junge Kartoffeln 
werden bereits zu Markte gebracht und mit 
l Mohrrüben, 
Gurken und ſonſtiges Gemüſe iſt reichlich vor⸗ 
handen. Das Sommergetreide ſteht faſt durch⸗ 
weg gut, wenn auch der Roggen und Weizen 
in Folge der vorangegangenen Dürre im Halm 
ſo hat ſich doch die 
Aehre kräftig und vollkörnig ausgebildet. Auch 
den Zuckerrüben iſt der Regen ſehr zur Zeit 
dieſe verſprechen eine ſehr gute 
Nur der Rübſen iſt auf ſehr vielen 
Gütern ſowohl in Preußen wie in Ruſſiſch⸗ 
Polen nicht lohnend geweſen; ſtellenweiſe hat 


Rittergut 
Klunkwitz iſt für 255000 Mk. von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer Piſch an den Rentier Silba aus 


von hier entfernte Gut Neuguth (ungefähr 
3000 Morgen groß) iſt für 303 000 Mk. von 


Aufenthalt in Zoppot die einzelnen Schiffe be⸗ 
Gegen Abend wurden ſchon wieder 
es folgte von 
10—12 Uhr Nachts eine großartige Schieß⸗ 
übung bei elektriſcher Beleuchtung. Faſt un⸗ 
unterbrochen ſpieen größere und kleinere Feuer⸗ 
ſchlünde ihre Kugeln gegen die ſchwimmenden 
Scheiben, über welche vor jedem Schuß die 
Reflektoren ihre impoſanten Lichtſtrahlen warfen, 
während die Schiffe in ſteter Bewegung waren, 
ihre Dampfpinaſſen über das Meer huſchten, 
um die zahlreichen Treffer abzuzählen. Die 
großartige Kanonade, welche wohl manchen im 
Geiſte in die Nähe einer Seeſchlacht verſetzt 
haben mag, hatte einen großen Theil der Cin⸗ 
wohnerſchaft Zoppots an den Strand gelockt, 


ſichtigten. 


die Maſchinen geheizt und 


wo ſich ihr ein intereſſantes Schauspiel darbot. 


Meilenweit war oft das Meer taghell und fo 
intenſiv beleuchtet, daß man auf große Ent⸗ 
fernungen deutlich das Einſchlagen der Kugeln 
in die Scheiben ſehen, die Bewegungen der 
Boote genau verfolgen konnte und, ſobald ſich 


die Strahlen dem Strande zuwandten, die 


Landſchaft wie von weißem Sonnenſtrahl über⸗ 
Heute Morgen 8 ¼ Uhr traf, 


goſſen ſchien. 
mit dem Nacht⸗Kurierzuge über Konitz kommend, 
Prinz Heinrich hier ein. 


nach Kiel an. D 
Konitz, 24. Juni. 


iſt in der Zwangsverſteigerung für 260 000 M. 


an den Rentier Reck aus Wiesbaden verkauft 


Die Ge⸗ 
neſung der nach einem Vergnügen in Mewe 
erkrankten Mannſchaften des Muſikchors der 
Königlichen Unteroffizierſchule iſt jetzt jo weit 
vorgeſchritten, daß mit dem heutigen Tage die 


worden. . 
Marienwerder, 25. Juni. 


Entlaſſung der letzten Patienten aus dem 
Lazareth zu erwarten ſteht. Nach den „N. W. 


M.“ handelte es ſich um einen durch den 
Genuß von verdorbenem Schinken hervorge⸗ 
rufenen heftigen Magen⸗ und Darmkatarrh, von 


welchem auch mehrere Perſonen in Mewe be⸗ 
fallen worden ſind. 

Elbing, 25. Juni. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Korporation der Kauf: 
mannſchaft wurden die Herren Geh. Kommerzien⸗ 
rath Schichau, Kommerzienrath Peters, Alb. 
Reimer und R. Stobbe auf drei Jahre zu 
Aelteſten und in der darauf folgenden Sitzung 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft die Herren 
Kommerzienrath Peters als Vorſteher, Geh. 
Kommerzienrath Schichau als erſter Beiſitzer 
und Konful Mißlaff als zweiter Beiſitzer wieder⸗ 
gewählt. 

Elbing, 25. Juni. Seit einiger Zeit 
ſind hier falſche, aus Blei gefertigte Fünfzig⸗ 
Pfennigſtücke aufgetaucht. Dieſelben ſcheinen 
hier in umfangreichem Maßſtabe in den Verkehr 
gebracht zu ſein. So wurden geſtern in einer 
in der Schmiedeſtraße befindlichen Blumenhand⸗ 
lung ſowie in einem Fleiſcher⸗ und einem 
Bäckerladen auf dem Alten Markte derartige 
Falſifikate unter anderem Gelde in der Kaſſe 
vorgefunden und beſchlagnahmt, dieſelben trugen 
die Jahreszahl 1876. 

Löbau, 25. Juni. Heute wurde hier 
die alljährlich wiederkehrende, ſog. Seminar⸗ 
Konferenz abgehalten, zu der ſich 153 Lehrer 
eingefunden haben. Nach dem Gebet und nach⸗ 
dem der Vorſitzende Herr Direktor Göbel die 
Gäſte begrüßt hatte, hielt Herr Seminarlehrer 
Kowolewski mit der erſten Klaſſe der Seminar⸗ 
— —— —— — 


gelangten Kuſſes, der ſo arge Verwirrungen 
hervorrufen ſollte, hatte daher geruht. Zu 
wem hätte die argloſe und ahnungsloſe Marie 
auch von Dem, was ſo lebhaft ihr Herz be⸗ 
wegte, vertrauensvoll plaudern ſollen? An 
Bildung und Erziehung, Dank dem ehrgeizigen 
Hochſtreben ihres Vaters, weit über den ein⸗ 
fachen Landmädchen ihrer Umgebung ſtehend, 
hatte ſie keine Freundin, keine Vertraute unter 
dieſen. Der kalte, ſtolze Sinn ihres Vaters 
hatte ſie zwar über ihre Umgebung erhoben, 
aber einſam hingeſtellt. Sie beſaß nur Eine 
Freundin, der ſie ihr ſüßes Geheimniß anzu⸗ 
vertrauen vermocht, aber dieſe durfte mit Wiſſen 
ihres Vaters für ſie nicht vorhanden ſein — 
Anna Wacker. 

Vergeblich hatte ſich Marie in dieſen Tagen 
nach der Freundin geſehnt, ſie konnte keinen 
günſtigen Moment erhaſchen, ſich nach dem 
lieben, kleinen Paſtorhäuschen fortzuſtehlen. 
Theils ſchien es, daß der Schulze, wenn auch 
mürriſch, ſo doch in Anbetracht der größeren 
Wichtigkeit, welche Marie zur Zeit in ſeinen 
Augen gewonnen, der Tochter eine eingehendere, 
beobachtendere Aufmerkſamkeit zuwandte, als 
ſonſt; theils fühlte Marie in ihrer freudigen, 
dankbaren Stimmung Angſt und Gewiſſensbiſſe, 
dem Vater, der gerade jetzt ſo gut gegen ſie 
ſei, die Hand zu ihrem Glück gereicht, einen 
Grund zum Zorn zu geben, der ihn im Falle 
einer Entdeckung in dieſem Augenblicke mehr 
als je erbittern mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


Prinz Heinrich be⸗ 
gab ſich ſofort per Dampfpinaſſe an Bord der 
von ihm befehligten Korvette „Irene“. Heute 
um 1½ Uhr Mittags lichtete das Manöver: 
Geſchwader die Anker und trat die Rückfahrt 


(D. 3.) 
Das 2300 Morgen 
große Rittergut Görsdorf im diesſeitigen Kreiſe 


Uebungsſchüler eine Lektion über den Fliegen⸗ 
pilz. Hierauf wurden fünf vom Vortragenden 
aufgeſtellten Leitſätze beſprochen und ange⸗ 
nommen. Nach dem gemeinſchaftlichen Feſtmahl 
blieben die Gäſte noch bis 8 Uhr Abends ge⸗ 
müthlich zuſammen. 

n Soldau, 25. Juni. In der vergangenen 
Woche verunglückte auf Bahnhof Grieslinen der 
6jährige Sohn des dortigen Stationsvorſtehers. 
Als ſich ein 2 Wagen führendes Fuhrwerk in 
Bewegung ſetzte, ſprang der Knabe auf die 
Deichſel des 2. Wagens, um mitzufahren. 
Plötzlich fiel er unter die Räder, die ihm den 
einen Oberſchenkel vollſtändig zerquetſchten. — 
Der vom Konſiſtorium für die hieſige erledigte 
Pfarrſtelle in Ausſicht genommene Prediger 
Herr Abramowski aus Hohenſtein Oſtpr. hat 
letzten Sonntag hier ſeine Gaſtpredigten ge⸗ 
halten. — Vorgeſtern repidirte der Regierungs⸗ 
und Schulrath Herr Schellong aus Königsberg 
in Begleitung des Kreisſchulinſpektors Herrn 
Skrzeczka die Schulen der Umgegend. 

Johannisburg (Oſtpr.), 25. Juni. Ein 
Mord iſt in unſerer Gegend verübt worden. 
Im Gaſthauſe zu Bubrow hielt ſich ſeit einigen 
Tagen ein Pferdehändler auf, der Pferde aus 
Polen aufkaufte. Eines Tages war der Mann 
verſchwunden. Der Gaſtwirth zeigte die Sache 
ſofort der Polizei an und betheiligte ſich beim 
Suchen Tag und Nacht. Vor einigen Tagen 
reiſte er in der Angelegenheit nach Warſchau, 
um dort angeblich von dem Kompagnon des 
Verſchollenen zu erfahren, welche Geldbeträge 
derſelbe bei ſich geführt hatte. In Warſchau 
ging es aber dem Gaſtwirth ſchlecht. Einer 
ſeiner Mitreiſenden hatte ihm nämlich ſeine 
Geldkatze geſtohlen und da der Dieb ertappt 
wurde, jo mußte die Polizei die Sache unter⸗ 
ſuchen. Derſelben fiel es auf, daß der einfache 
Gaſtwirth ſo viel Geld und ſo hohe Papier⸗ 
ſcheine, meißtentheils 500 und 1000 Rubel⸗ 
ſcheipe, bei ſich führte. Sie behielt Mann und 
Geld dort und fragte in der Heimath des 
Gaſtwirthes über ſeine Vermögenslage nach. 
Dies lenkte den Mordverdacht auf den Mann. 
Er wurde einem Verhör unterworfen, und hier⸗ 
bei geſtand er, daß er den Händler ermordet 
und im Keller vergraben hatte. In Warſchan 
wollte er in Wirklichkeit die großen Papier⸗ 
ſcheine in Kleingeld umwechſeln. Der Leichnam 
des Pferdehändlers iſt im Keller auch gefunden 
worden. (Se) 

Königsberg, 25. Juni. In vergangener 
Woche feierten die hieſigen Maurermeiſter ihr 
325jähriges Innungsfeſt. Gleichzeitig begingen 
zwei hieſige Maurermeiſter die Feier ihres 
50jährigen Maurerjubiläums. Aus Anlaß diefer 
jeltenen Feſte hatten die Maurergeſellen einen 
großen Aufzug mit Fahnen, Gewerksabzeichen 
und Muſikbegleitung veranftaltet. — Durch eine 
Feuersbrunſt iſt der Frohmann'ſche Hanf⸗ und 
Flachsſpeicher geſtern theilweiſe zerſtört worden 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf cn. 
150,000 bis 200,000 Mark. 

Inſterburg, 25. Juni. Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Littauen und Maſuren, welcher für die Hebung 
des Obſtbaues unſerer Provinz unabläſſig und 
eifrig bemüht iſt, beabſichtigt im Herbſt dies 
Jahres hier den erſten Verſuch mit der Abhal⸗ 
tung eines Obſtmarktes zu machen, außerdem 
Ende September d. Js. in Tilfit eine al 
meine oſtpreußiſcheO bſtausſtellung zu veranſtal en. 
Der Vorſtand iſt wegen Bewilligung einer Bei- 
hilfe zu den Koſten des letzteren Unternehme 
aus Provinzialfonds bei dem Landeshauptmann 
vorſtellig geworden und es hat letzterer, nach 
Angabe der „K. H. Z.“ bei dem Provinz ale 
ausſchuß die Gewährung einer Subvention 
300 Mk. befürwortet. 

Tilſit, 25. Jun: Der Wahl des G 
naſialdirektors Dr. Fran Friedersdorff er 
ſelbſt zum Direktor des ſtädtiſchen Gymat 
zu Halle a. S. iſt die allerhöchſte Beſtätigung 
ertheilt worden. A 

Inowrazlaw. 25. Juni. Unſer Sool ab. 
ſo ſchreibt man der „D. Z.“ von hier, iſt auch 
in dieſem Jahre von vielen Fremden bei ht 
namentlich aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, e 
das nächſte und zugleich das ſtärkſte allen Ber 
kannten Soolbäder im Oſten des Deu 
Reiches iſt. Es werden, wie man ver 
Erfolge in allen Fällen chroniſchentzünd“? 
mit Ausſchwitzung verbundener Prozeſſe 
organiſirter Ablagerungen, wie ſolche 
der Skrophuloſe, Rheuma, Gicht, Kranke 
der Haut, Drüſen, Knochen, Gelenke “c? ö 
zeigen, hier erzielt. Die Bader und Ku > 
Parkanlagen, eine Zierde der Gegend, ent 
ſich auf dem fruchtbaren Boden auf eine uber, 
raſchende Weiſe und find ausgezeichnet dur 
eine reine und erfriſchende Luft. Der a 
halt iſt hier angenehm und im Verhält en j 
größeren Badeorten ſehr billig. 

Poſen, 25. Juni. Der Handelske m er⸗ 
Sekretär Ehlers wird, wie die „Poſ. Jig. 
hört, mit Ablauf des nächſten Quartal! 
Stellung bei der hieſigen Handelskammer 
geben und in die Redaktion der Breslauer 
Morgenzeitung eintreten. 
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Lokales. 
Thorn, den 26. Juni. 


— [Militäriſches.] Walter, Major 
a. D., zuletzt Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, unter Fort⸗ 
fall der ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung 
im Zivildienſt, mit feiner, Penſion und der Er⸗ 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
genannten Regiments zur Dispoſition geſtellt. — 
Müller, außeretatsmäßiger Feſtungsinſpektions⸗ 
Sekretär der 9. Feſtungsinſpektion, zum etats⸗ 
mäßigen Feſtungsinſpektions⸗Sekretär, Benno, 
Fortifikations⸗Bureau⸗Aſſiſtent in Thorn, zum 
Fortifikations⸗Sekretär ernannt. 
[Anſtellung.] Herr Dr. phil. 
Teichert iſt als Vikar an der hieſigen St. 
Johanniskirche angeſtellt und hat ſein neues 
Amt heute üngetreten. 

— [Der oſtpreuß. Torfſtreu⸗ 
Fabrik⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft in 
Heydekrug! iſt auf der Ausſtellung der 
Deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu 
Magdeburg der erſte Preis und ein Ehrengeſchenk 
verliehen worden. 

— Kühlung von Eiſenbahnwagen.] 
Durch Erlaß an die königl. Eiſenbahndirektionen 
und Betriebsämter hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die genaueſte Beachtung der zur 
Abkühlung der Perſonenwagen und Perrons 
während der heißen Jahreszeit gegebenen Vor⸗ 

ſchriften in Erinnerung gebracht. 

— [Die „Ziele des deutſchen 
Unterrichts in mittleren und 
höheren Mädchenſchulen“] hat der 
Kultusminiſter in einem neueren Erlaß einer 
beſonderen Erörterung unterzogen. Er warnt 
darin vor Ueberſchreitung der Grenzen, die auf 
dem Gebiete der deutſchen Literaturgeſchichte 
und der Aufſatzübungen gezogen ſind. Der 
Unterricht dürfe ſich nicht auf Gebiete aus⸗ 
dehnen, in die es den Schülerinnen unmöglich 
ſei, erfolgreich einzudringen, da ihnen im all⸗ 
gemeinen die nöthige Vorbildung und die Reife 
des Urtheils mangele. Der Unterricht in der 
Literaturgeſchichte müſſe ſich an die Lektüre an⸗ 
ſchließen, die ſich bei 13⸗ bis 14jährigen Mädchen 
auf epiſche Stoffe aus der neueren Zeit, nament⸗ 
lich auf Balladen von Schiller, Uhland und 
anderen zu beſchränken habe. Die Aufſatz⸗ 
übungen müßten ſich in den mittleren und 
oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchulen 
oußer an die Lektüre und an den Unterricht 
in anderen Fächern auch an Stoffe aus dem 
häuslichen Leben anſchließen. Es müſſe ſtets 
im Auge behalten werden, daß dieſe Uebungen 
den Zweck haben, die Schülerinnen zu richtiger 
und gewandter Darſtellung bekannter Stoffe in 
Form von gewöhnlichen oder Geſchäftsaufſätzen 
und Briefen anzuleiten. Bei Revifionen ſollen 
die Schulräthe ganz beſonders hierauf ihr 
Augenmerk richten. 

— [Die Feuer verſicherungs⸗ 
Prämien! für Mobiliar find ſo geringe, 
daß es jedem Geſchäftsmann möglich ift, die⸗ 
ſelben zu erſchwingen; dennoch kommen Fälle 
vor, in denen die Verſicherung unterbleibt, wenn 
dann ein Feuerſchaden eintritt, ſcheut man ſich 
nicht, die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch 
zu nehmen; wer die Verſicherung aus Nach⸗ 
läſſigkeit oder Leichtſinn verſäumt, muß die 
Folgen davon tragen; dieſer Ausſpruch mag 
hart klingen, er erſcheint uns aber durchaus 
gerechtfertigt. 
alu eber den Königl. Domchor 
aus Berlin,] der hier am 6. Juli, Abends 
6 Uhr, in der altſt. evang. Kirche ein Konzert 
A ſchreibt e aus Osnabrück, 

än einiger Ze 
ſinb, Folgen: vor einiger Zeit aufgetreten 
St. Catharinenkirche, gegeben von der Konzert⸗ 
Vereinigung des Königlichen Domchors zu 
Berlin, hatte ein gewähltes Publikum ange⸗ 
zogen, welches in andächtiger Stille den Tönen 
lauſchte, die bald in gewaltigen Akkorden, 
bald in ſanften Harmonien, bis zum zarteſten 


— — 


„Das geiſtliche Konzert in der 


Pianiſſimo erſterbend, wie Muſik der Sphären 
von der Orgelprieche herabtönten. Die Ge⸗ 
ſangstechnik der Sänger war ſo vollkommen, 
die Klangfarbe der Stimmlagen, ſowohl in 
den Tenören als in den prächtigen Bäſſen eine 
ſolch' wunderbar ſchöne, Textbehandlung und 
Ergreifen des Grundtones ſo meiſterhaft, daß 
ſie eine wahrhaft überraſchende, erhebende 
und hinreißende Geſammtwirkung erzeugten. 
Zu mehreren Stücken erklang eine gewandte 
Orgelbegleitung, welche die muſekaliſche 
Wirkung noch erhöhte. Der genußreiche Abend 
wird den Zuhörern lange in Erinnerung 
bleiben.“ 

— [Der Thorner Radfahrer: 
Verein begeht Sonntag, den 30. d. Mts., 
ſein Sommervergnügen, mit welchem der Gau⸗ 
tag des Verbandes Nr. 25 verbunden wird. 
Dem genannten Gaue gehören die Vereine 
Bromberg, Culmſee, Gneſen, Inowrazlaw, 
Kulm, Poſen, Rawitſch und Thorn an, die 
ſämmtlich auf dem Gautage vertreten ſein 
werden. Außerdem ſind noch Einladungen an 
andere dem Gau nicht angehörende Vereine 
der Provinz ergangen, von denen viele ihre 
Theilnahme zugeſagt haben. Der hieſige Ver⸗ 
ein trifft ſchon jetzt Vorkehrungen, um den aus⸗ 
wärtigen Radfahrern den Aufenthalt in unſerer 
altehrwürdigen Stadt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Nachſtehend theilen wir das Feſtprogramm 
mit: B:M. 10 Uhr: Begrüßung der Gäfte im 
Schützenhausgarten; Frühſchoppen. V.⸗M. 10 
bis 11 Uhr: Beſichtigung der Stadt. V.⸗M. 
11—12 Uhr: Gauverbandsſitzung im Schützen⸗ 
hauſe. NM. ½2 Uhr: Mittagstafel, ver: 
bunden mit Konzert des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz Nr. 61. N.⸗M. 3 Uhr: Gemeinſame 
Fahrt um die Stadt. N.⸗M. 4 Uhr: Verſamm⸗ 
lung im Wiener Cafee, dortſelbſt Tanz und 
großes Brillant⸗ Feuerwerk. Frei » Quartiere 
find für die auswärtigen Sports ⸗ Kollegen 
im Bundes⸗Hotel „Hempler“ zu beziehen. 
An der Mittagstafel nehmen nur Herren 
und zwar die Fahrer und eingeladene Gäſte 
theil. Beſtellungen für die Tafel nimmt Herr 
Walter Güte, Vorſitzender des hieſigen Radfahrer⸗ 
Vereins entgegen. Herr G. iſt auch bereit, 
jebe weitere Auskunft bezüglich des Feſtes zu 
geben. 

— [Schulausflüge.] Die Töchter⸗ 
ſchule des Fräulein Ehrlich und die untern 
Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
haben heute Nachmittag Ausflüge unternommen. 
Das Wetter iſt den Kleinen günſtig. 

[Ein Wohlthätigkeitskonzert! 
findet am Mittwoch, den 10. Juli, im Viktoria⸗ 
Garten ſtatt, auf das wir ſchon jetzt hinweiſen 
4 5 Wir kommen auf das Konzert noch 
zurück. 

— [In der geſtrigen Straf⸗ 
fammerjigung] wurden ausſchließlich Be⸗ 
rufungsſachen verhandelt. Die Knechte Theophil 
Rozanski und Andreas Rzitelewski aus Renczkau 
waren von der Anklage des Hausfriedensbruchs 
in erſter Inſtanz freigeſprochen. Auf Berufung 
der Anklagebehörde wurde gegen Rozanski auf 


14 Tage und gegen Rzitelewski auf 1 Woche 


Gefängniß erkannt. Der Gaſtwirth 
Omitrius Koszikowski aus Oſieszck war 
wegen Hehlerei in 2 Fällen mit 4 bezw. 
1 Woche Gefängniß beſtraft. Die Straf: 
kammer erkannte in beiden Fällen auf Frei⸗ 
ſprechung. Der Sattlermeiſter Max 
Olszewski aus Leibitſch war wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots mit 1 Woche Grfängniß 
beſtraft. Seine Berufung wurde verworfen. 
— Wegen ſchwerer und leichter Körperverletzung, 
Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruch war 
der Handelsmann Moſes Cohn aus Graudenz 
vom Schöffengericht zu Brieſen zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die Strafe wurde auf 
10 Tage Gefängniß ermäßigt. Fa 
[Das Straßenpflaſt 2 * 

unſerer Stadt iſt in Folge des ſtarken 15 
e 


gangenen Sonnabend niedergegangenen. Regens 
vielfach beſchädigt, namentlich iſt dies in d 


von der Firma; 


GUSTAV 


erfunden und zuerst in den Handel 


Maiglöckchen Ta; 
LOHSE’s Mainfückchen Te 


LOHSE's Maiylackchen. Toilette. 
LOHSE’s Maigläckchen Brillantine > 
ons Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
'LOHSE’s N 3 Kopfwasser 
OH As 
LOHSP’s 
Zu haben in allen guten 


AVYLOHS 


H 


ebenverdienst, 


Anfragen sub B. 4881 an 


3. verm. Auch kannKellerwohn. a. Werkſtatt 
gegeben werd. Näh. Topp. Sie 161,25 


Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


LOHSE, 


gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
lonsel den und charasteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit, 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Del 
LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
Maß LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
Maiglöckchen Riechkissen 


E 
Maiglöckehen Eau de Cologne 


Parfümerien, Droguerien ete, 


E, 40 Jigstasse, Berlin, 


welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben können. 
Rudolf Mosse, Frankfurt u. M. 


Part. Wohn., 3 Zim nebft Zub. v. I. Oct. Ein frdl. möbl. 


mit auch ohne Benfion, billig zu verm. 
v. 1. Juli od. ſpäter. Junkerſtr. 251, 3 Tr. 


NS] | 1000 


BERLIN 


Beſchäftigung. 


ährlich, 
ſucht 


Zim. für 1 od. 2 Herren, 
Schillerſtraße 410. 
macher 


PP 
in 


BER 2 Gesellen erhalten dauernde 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


. Einen Geſellen 3 


und 2 Lehrlinge 
werden von ſofort eingeſtellt. 
E. Kopp, Klempnermſtr., Bromb. Vorſt. 


1 Taufburſche 


kann ſich melden in der 


Ordentl. Laufhurſchen 
Raphael Wolff. 
Ein Hausflurladen zu vermiethen. 

Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 
Eine Wohnung von 5 Jim,, Küche und 
Zubehör v. 1. October zu vermiethen 2 

Zu erfragen bei Schuh⸗ 

enj en i 


Baderſtraße bei der Artillerie⸗Kaſerne der Fall, 
wo das Pflaſter erſt vor kurzer Zeit neu gelegt 
worden iſt. Schleunige Inſtandſetzung dürfte 
nothwendig ſein. 

— [Gefunden] eine Korallenbroche auf 
Fiſcherei⸗Vorſtadt, ein Portemonnaie mit 26 Pf. 
Inhalt auf dem Wege von der Stadt nach dem 
Stadtbahnhofe. Zugelaufen iſt eine weiß⸗ 
gelbe Dogge bei Schneidermeiſter Kudrik⸗ 
Kulmer Vorſtadt Nr. 68. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Thalfahrt der der Zuckerfabrik Duliniewo 
in Polen gehörende Dampfer „Tryton“. 


Kleine Chronik. 


Deutſchlands Einigungskriege 1864—1871. Von 
Wilh. Müller, Profeſſor in Tübingen. Vollſtändig 
in 10 Lieferungen zu & 50 Pfennigen. Verlag von 
R. Voigtländer in Leipzig. In der vorliegenden 
3.—5. Lieferung wird die Darſtellung des Däniſchen 
Krieges beendet und die nach dem Friedensſchluß neu 
beginnende Verſtimmung zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich ſehr klar und anſchaulich dargelegt. Dann tritt 
Verfaſſer in die Schilderung des Krieges von 1866 
und ſteht mit Schluß der 5. Lieferung vor der Schlacht 
bei Königgrätz. Aus der Behandlung des bisher er⸗ 
ſchienenen geht hervor, wie ſehr Profeſſor Wilh. 
Müller der richtige Mann iſt, dieſe Geſchichte der 
deutſchen „Einigungskriege“ zu ſchreiben, ein Buch, 
auf deſſen Erſcheinen merkwürdigerweiſe 18 Jahre ge⸗ 
wartet werden mußte. 

Der Herzog v. Cambridge hatte ſich 
bei der Feuerwehrſchau im St. James. Parke bei 
London an dem Reporter Simms vergriffen, dieſer 
hatte Berufung gegen die Weigerung des Polizei ⸗ 
richters Bridge, ſeine Klage anzuhören, eingelegt und 
beantragt, den Herzog polizeilich vorzuladen. Bei der 
am Freitag ſtattgehabten Verhandlung im Oberge⸗ 
richte erklärte nun, dem „Berl. Tagebl“ zufolge, der 
Lord Oberrichter Coleridge, das Vorgehen des Polizei⸗ 
richters ſei unverſtändlich; ein Gedränge in den 
Straßen geben keinem Unterthanen Ihrer Majeſtät 


das Recht, ſich an einem anderen Unterthanen zu ver⸗ 


greifen. Das Volk müſſe die Gewißheit haben, daß 
für den Höchſten wie für den Niedrigſten 
gleiches Geſetz gelte, und gegen den Herzog 
von Crambridge müſſe die polizeiliche Vorladung er⸗ 
laſſen werden, damit er ſich verantworte. 

In Berlin hat am Montag der ſogenannte Zahl⸗ 
meiſterprozeß begonnen. Angeklagt ſind die früheren 
Armee⸗Lieferanten Hagemaun und Wollank, denen zur 
Laſt gelegt wird, Zahlmeiſter durch Gelddarlehne, Ge⸗ 
ſchenke, Bewirthungen u. ſ. w. zu bewegen verſucht zu 
haben, ihnen Lieferungen für die Truppen zuzuwenden. 
Die Angeklagten geſtehen theilweiſe ihre Schuld ein. 

* Ueber den bedauerlichen Unglücksfall, der ſich 
Sonntag Abend in der Galavorſtellung im Opernhaufe 
zugetragen hat, meldet die Generalintendantur: In 
der Feſtvorſtellung am 23. Juni ereignete ſich während 
der Darſtellung des zweiten Aktes der Oper „Rienzi“ 
ein Unfall, der, ſoweit zu ermitteln, dadurch herbei⸗ 
geführt wurde, daß die Solotänzerin Fräulein Sonntag 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe mit der mit Lametta 
umwickelten Guirlande ihres Koſtüms trotz der vor⸗ 
handenen Schutzvorrichtungen zwiſchen die elektriſchen 
Schalttheile eines Verſatzbeleuchtungskörpers gerieth. 
Die hierdurch nothwendig hervorgebrachte elektriſche 
Verbindung hatte eine momentane Fuukenbildung zur 
Folge, welche leider genügte, das leichte Tanzkoſtüm 
in Brand zu ſetzen. Die betreffenden Apparate, welche 
vor und nach dem Unfall regelrecht funktionirten, haben 
ſeit der Einführung der elektriſchen Beleuchtung im 
Opernhauſe zu keinerlei Bedenken Veranlaſſung gegeben. 
Die Verletzungen der Tänzerin ſind glücklicherweiſe, 
obwohl ſchmerzhaft, doch nicht bedenklicher Art. Von 
einer Panik im Hauſe war nicht die Rede. Den auf 
der Bühne während des Unfalls befindlichen Künſtlern, 
durch deren Beſonnenheit die Vorſtellung keine Unter⸗ 
brechung erfuhr, wurde die Anerkennung des General ⸗ 
intendanten ausgeſprochen. 


Handels-Machrichten. 


Kündigung von preußtiſchen Eiſenbahnpriori⸗ 
täten. Folgende 4proz. Prioritäten, welche nicht in 
3½ proz. Konſols umgetauſcht find, werden zur Rück⸗ 
zahlung gekündigt: Rechte Oder-Ufer von 1877, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Lit. H., K., Emiſſion 
1876, Oberſchleſiſche Lit. G, Emiſſion 1874 u. 1883, 
zum 2. Januar 1890, und Oberſchleſiſche Lit. D., Lit. 
F. 1. Emiſſion 1873 und 1880 per 1. Oktober 1889. 

Petersburg, 25. Juni. Nach einem heute ver⸗ 
öffentlichten Geſetz wird der Einfuhrzoll auf Papier⸗ 
20 auf 30 stopeten erhöht. 


* 
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* ſtynt Brieſen. der Trottoirlegung 
en dens Marktplatz en, in einer Länge 
pon 281 Mtr. und. Breite von 1,25 Mtr., ver⸗ 


zu vermiethen. 


räumen und 3 Probirſtuben, 


d. J. ab zu vermiethen. 


1. October eine 


Expedition. 


zu erfahren. 


Parterregelegenheit, 


Win Sr Faden . Ii Ä 
e m. angrenzend. Stube, i 
3 it aden guter 755 iſt von ſofort 

za | Oder vom 1. Oct zu vermiethen. Offerten 


unter B. 3 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Beletage 7 Zimmer, ſowie die 
2. Etage 5 Zimmer zum 1. Oktober 


Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


* unſeren Häuſern, Breiteſtraße Nr. 87 
u. 88 ſind die umfangreichen Keller- 
räumlichkeiten, beſtehend aus 4 Lager: 
in denen 
bisher eine Weinhandlung mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, vom 1. October 


Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
roße Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


Die von Herrn Major Ziemer bewohnte 
beſtehend aus 6 
Zimmern, Pferdeſtall und allem ſonſtigen 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Beſicht. von 11 Uhr Vorm. u. von 5—7 Nachm. 
Julie Kauffmann, Katharinenſtr. 192. 


Wohnungen am Neuſtädt. Markt] W 
a 4 Zimmer, Küche und Zubehör zu] im Ganzen t 
verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 1 Tr. n. v. Adreſſen sub K. F. 


bunden mit der Höherlegung des Bürgerlieige? 
und der dadurch veranlaßten Umlegun 
260 Quadratmeter Marktpflaſter, einſch 
aller Lieferungen ꝛc. auf 5017 Mark verang 
Angebote bis 5. Juli er., Vorm. 12 Uhr. „ 


5 


Holztransport auf der Weichjel. 


Am 26. Juni find eingegangen: Ernſt Strene 
von Fränkel⸗Sykoſin, an Verkauf Brahemünde 44 
58 Birken Rundholz, 1344 Kiefern » Nundhol,, 943 
Tannen⸗Rundholz; Ferdinand Pokrandt von Valentin 
Warſchau, an Valentin u. Komp. Bromberg 1 0 
315 Kiefern Balken, 2227 Eichen Schwellen; Jos 
Kriening von Tuchhändler - Szibinna, an Berl. Holz 
Komtoir Danzig 6 Traften 1175 Eichen - Planconz 
2172 Kiefern » Schwellen, 12 575 Eichen ͥ Schmelln 
und 16 083 Eichen⸗Tramway, 2489 Kiefern⸗Mauerla 
1237 Kiefern⸗Sleeper, 480 Eichen. Stabholz; Wilhelm 
Smalofski von Tuchhändler Szibinna, an Ord 
Schulitz 3 Traften 1561 Kiefern⸗Balken, 2371 Hefe 
Schwellen, 10 748 Eichen Schwellen; Leiſer Spalten 
von Franke Söhne-Pigany, an Franke⸗Liepe 3 Traf 
1428 Kiefern Rundholz und 347 Elſen, 59 Hefe 
Mauerlatten; Sloma Cohn von Valentin u. . 
Koſſawki, an Ordre Schulitz 3 Traften 1432 fiefern, 
Rundholz und 927 Elſen, 612 Kiefern Balken 375 
Kiefern ⸗Schellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch⸗ 


Berlin, 26. Juni. 


Fonds: luſtlos. ES. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 208,50 209, 0 
Warſchan 8 Tage 208,25 | 208,75 
Beer Reichsanleihe 3½% . 104,20 | 104,10 
50 % Conſolss 106,70 | 106,90 

olniſche Aue by, > 54 0 6,20 
do. iquid. Pfandbriefe 57,40 | 586,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,90 | 101,80 

Oeſterr. Bauknoten 171,85 172,10 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 228,50 | 228,75 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 190,00 | 18520 

September⸗Oktober 188,20 | 184, 
Loco in New-Yort 868 | 86 
Roggen: loco 149,00 | 147,00 
Juni⸗Juli 151,00 | 148,59 
Zuli-Auguft 152,00 } 149,50 
September-Oftober 156,00 J 153.50 
RABBIT: Juni 58,00 56,20 
September⸗Oktober 57,50 | 56,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,60 5520 
do. mit 70 M. do. 35,60 | 35,20 
Juni⸗Juli 70er 34,20 ] 34,00 
Sep.⸗Okt. 70er 34,70 [ 34,50 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für euſſche 
Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Juni. 
(b. Pertatius u. Grothe.) 


Ruhig. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. — 
nicht conting. 70er —— „ 36,00 „ — 
Juni 5 „50 n Dr 
„* 36,50 „* D af) 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 25. Juni. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 126 b. 


177 M., Sommer 125 Pfd. 160 M., polniſcher ane 
hell 125 Pfd. 130. M., bezogen 130 Pfd. 126 M, 
hochbunt 127 Pfd. 133 M., ruſſiſcher Tranſit 9 nn 
128 Pfd. 127 M., bunt 121 Pfd. 122 M., roth 2 
Pfd. 121 M., ſtreng roth 127 Pfd. 133 M. 

Roggen inländiſcher ohne Handel, trann 
verändert. Bezahlt ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. 

Gerſte ruſſ. 109 Pfd. 94 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,67½—3,0 M 
bez, Roggen⸗ 3,80 —4,30 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtung 


E Stärke. sildung 
. T hp. 75970 TIN 5 

9 hp. | 758.6 [17.1 G | 31 
26 7 ba. 760.1 [C16 1] NW 2 0 


Waſſerſtand am 26. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,20 Meter- 
über dem Nullpunkt. 
— — — Aa Kane — * * - . * “ 
Wie erhält man feinen Körper g 
ſund und feine Verdauung in Ordnung? Indem 
man von Zeit zu Zeit Apotheker Richard Brande s 
Schweizerpillen, welche in jeder Apothe 
Schachtel 1 Mk. erhältlich find, gebraucht 
hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem 
Körper entfernt. 


Die 1. Etage ift für 700 Mt, zu verm. 

l. Mocker 1 kl. Wohnung v. 1 Stube, 

2 Kam. m. Zubeh n. v. 1. Juli er. bil. 

zu vermiethen. Näh. in d. Exped. DL 

Kl. einf. m. Z. bill. zu verm. Strobanditr. 22. 

Als Mitbewohnerin von 2 Zimmern 

findet eine Dame freundliche Aufnahme, 

eventl. gute, bill Penſ. Zu erfr. i. d. Xp. 

öbl. Zimmer u. Kabinet, für Ta 
Herren, zu verm. Gerſtenſtr. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu r. 
miethen Gerechteſtraßſe 129, I, gegen- 
über der Bürgerſchule. 


Ein Speiche 
mit großer Remiſe 


zu vermiethen 
Brückenstrasse 33 1. 


— — — —-—̃ — 
Ein Speicher, beſtehend aus Keller 
terreraum und 3 Schüttungen it | 
getheilt zu vermie 
in die Exp. d. 


oder 


* 


\ 


en 
4 
Bi 


— an ae 


Perſonen, ſowi 


l 


* 


. 
. 
1 

1 
1 
5 
1 
5 
Y 


Auf 
16. December 1887 (Amtsblatt für 1888 Nr. 


e 


erlaſſen: 

Alle Privatperſonen 
Maurer-, Zimmer-, 
(Anſtreicher.), Glaſer., Klempner 

Anbringung, Abı 
ſchläge⸗Arbeiten bei Bauten; 


rungs- und andere Erd⸗Bauarbeiten; Ofenſetzen, T 
Reparatur von Wetterrouleaux (Marquifen, Jalouſien) ꝛc., 


aber nicht gewerbsmäßig 


als Unternehmer d. h. 
für eigene Rechnung 
tage erfordert, 
nach Maßgabe des ( 
Bauarbeit oder fein geſetzlicher 

Als Unternehmer im 


Es wird dieſes mit dem Bemerken bekannt gegeben, e 
ſtrafen bis zu 100 Mark ſeitens der unterzeichneten Gemeindebehörde erzwungen werden kann. 


Thorn, den 28. Mai 1889. 


Formular für die 


Staat 


Bezirk der höheren N Verwaltungsbehörde 
der unteren Verwaltungsbehörde 


Bezirk 


Gemeinde (Stadt-) (Gut3-) Bezirk 


der im Monat 18 
ſächlich verwendet 


Grund des $ 22 des Reichsgeſetz 
e der Bekanntmachung des Reichs 


(auch Korporationen), 
Dachdecker⸗, Steinhauer, 


Abnahme, Verlegung und Reparatur von 
Eiſenbahn., Kanal-, Wege,, 


dem unterzeichneten Magiſtrate längſt 
des unten abgedruckten Formulars ein 


Vertreter verpflichtet. N F ö H 
Sinne dieſer Bekanntmachung gilt derjenige, für deſſen Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. 
daß die rechtzeitige Einreichung der Nachweiſungen durch Orduungs⸗ 


1 bezw. Nr. 4) wird hierdurch folgende 
a nn tma ch 


welche Bauarbeiten jede Art 


Stromdeich⸗, Meliorations-, 


Tapezieren (Tapetenankleben), 


Der Magiſtrat. 


Nachweiſung 


ausgeführten Regie⸗Bauarbeiten, zu deren 


worden ſind. ($ 22 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes) 


Wohnung des Unternehmers 


a. Vor- und Zuname, Stand en e 


FR nut a 


oder Kein.) 


Sit für den vorvergangenen Monat i 
Iſt die Bauarbeit beendigt ? (Ja oder Nein ?) 
Wenn die Bauarbeit noch nicht 


Art der Bauart (Bauſtelle) 
„Gegenſtand der Bauarbeit ) 
Art des Betriebes ?) i Baia, a e ee eee . 
„Iſt die Arbeit ſchon im vorvergangeren Monat begonnen worden? (Ja oder nein.) 

ſchon eine Nachweiſung vorgelegt worden? (Ja oder Nein.) *) 


2) z. B. Neuba 

Bei mehreren 
2) z. B. Handbetrieb, Betrieb mit Motoren ꝛc. 
4) Die Frage k. iſt nur dann zu beantworten, 


wenn die 


es vom 11. Juli 1887, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten 
Verſicherungs⸗Amtes vom 12. December 1887 und des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 


als da ſind 


Brunnenarbeiten, Tüncher⸗, Verputzer (Weißbinder⸗), Gypſer⸗, Stukkateur⸗, 
und Lackirerarbeiten bei Bauten; 8 a 
Blitzableitern; Schreiner⸗ (Tiſchler), 
Stubenbohnen, 
ausführen, find verpflichtet, falls die Ausführung jener Ar» 
beiten, einzeln genommen. 


ens binnen 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats eine Nachweiſung 
tzureihen. — Zur Einreichung der Nachweiſung 


Nachweiſung. 


Ausführung mehr als ſechs Arbeitstage that⸗ 


beendigt iſt, wird ſie im laufenden Monat fortgeſetzt werden? (Ja 


u eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer⸗ 
Arbeitszweigen iſt der Hauptarbeitszweig zu unterſtreichen. 


? 
1 
76 


ung 


Maler- 
Einſetzer-, Schloſſer- und An⸗ 


Bewäſſerungs⸗, Draini⸗ 


Entwäſſerungs⸗, 
Abnahme und 


Anbringung, 


mehr als ſechs einzelne Arbeits 


iſt der Unternehmer der 


und Dachdecker ⸗Arbeit. 


Frage e. bejaht worden iſt. 


Na m e 
männ-; 
jeder bei der Bau | lich jeder 


Art der Be Zahl der 


ehe 

: rn Arbeits-] Gehalt, Geſammt⸗ 

ſchlechtſ schäftigung tage (Ar. N lohn, wel⸗ 
Perſon ſbeitsſchich⸗ fon in cher von 


(m.) |. B. Maurer- eite Geld: undſjeder Per⸗ 


— — — — 
Vom Unternehmer nicht auszu⸗ 
füllen! Wird von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ausgefüllt. 


Etwaige (Zur Berechſsaut Prä- Zu 
nung zu zie- mientarif 
Bemer⸗ (hender Gestift zu erhe ent · 
ſammtlohnſben für je · 
künſen (5 25 Abſatzſde angefan-| richtende 
gen. 2 des B. U. gene halbe 
V. G.) Mark.] Prämie 


414 


fende z 5 e 
N bejepäftigten | eder arbeit, Dach- welche jede Teac 0 ver · 
Perſon “) lich decken, Brun ⸗ elek täglich er⸗ Ki 

mer (w.) nengraben 2c.] hat.) halten hat. . 
4 2| 4.2 

2. f R 
1. Im vergangenen 
Monat 

1 Schul ze m. Maurerarbeit 8 4 —1 32 — 
2. Müller m. Zimmerarbeit 6 3 60 22 50 


II. Im vorvergangenen 
Monat) 


) Die Perſonen, welche mit derſelben Art von Bauarbeit b 
B. zuerſt alle, welche mit Maurerarbeit beſchäftigt waren, 
„) Auch halbe und Viertel ⸗Arbeitstage ſind anzu 
9) Hier iſt nur dann etwas einzutragen, wenn 


zutragen, z. 
Nachweiſung nicht vorgelegt worden iſt. 
8 (Datum.) 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß Perſonen, welche die auf dem linken 
Weichſelufer gelegenen Badeanſtalten be⸗ 
uchen, nur dann einen Anſpruch auf freie 

ückbeförderung mit dem Fährdampfer haben, 
wenn ſie unmittelbar nach der Hinfahrt das 
Bad nehmen und die Rückfahrt unmittelbar 
von der Badeanſtalt aus antreten. Denn 
die Fahrpreisermäßigung beſteht vertrags⸗ 
mäßig nur für dieſenigen, welche mit der 
Ueberfahrt keine anderen Zwecke als das 
Baden verbinden. In letzterer Zeit iſt es 
häufiger vorgekommen, daß Ueberfahrende, 
welche der angegebenen Bedingung nicht ge⸗ 
nügt oder den Dampfer überhaupt nicht zur 
Hinfahrt benutzt hatten, ſich durch Verſchweigen 
oder Beſtreiten dieſer Thatſachen freie Rück⸗ 
beförderung mit dem Dampfer zu ſichern 
verſucht haben. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß dies Vergehen ſich als Betrug 
darſtellt. Der Fährpächter beabſichtigt, 
derartige einzelne nachweisbare Fälle in 
Zukunft behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung 
zur Anzeige zu bringen. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Die noch zur Konkursmaſſe des Reſtau⸗ 
rateur Wunsch gehörigen Sachen: 


Tiſche, Stühle, 1 Büffet, 
Sophas, Betten, Wäſche, 
Gläſer, Porzellan, Küchen⸗ 
geräthe u. ſ. w. 
ſollen 
am Dienſtag, den 2. Juli, 
von Morgens 10 Uhr ab 


Bacheſtraſſe Nr. 49 meiſtbietend verkauft 
werden. f 


M. Schirmer, Verwalter. 


= Das Grundſtück 

Bäckerſtraße Nr. 226 
iſt freihändig von ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. 


Mein in Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt 
Nr. 22 belegenes 8 h 


Grundſtück 


in welchem ſich eine Gaſtwirthſchaft be 
findet, bin ich Willens zu verkaufen. 
Herrmann Kawezynski. 


Für die Redaktion verantwortlich: G 


eben. 


| 


eſchäftigt waren, find thunlichſt unmittelbar nach einander bor« 
dann diejenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben 2c. 


je Arbeit ſchon im vergangenen Monat begonnen, aber für denſelben eine 


(Unterſchrift des zur Vorlegung der Nachweiſung Verpflichteten.) 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. | Freiwillige Öffentliche Versteigerung. 


1) Am Freitag, d. 28. Juni er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter Peter 
Kaminskiin Brzoza b. Bahnhof Thorn 
2 Vogelbauer mit 6 Kanarienvögeln 
(ſämmtlich Hähne); 
2) Am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr 
bei dem Beſitzer aschkowski in 
Wilka⸗Krug bei Brzoza 
1 mahagoni Sopfa mit rothem 
Bezug und eine Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 26. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Freitag, den 28. d. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine braune neunjährige Stute 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
ſteigern. 
Thorn, den 26. Juni 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Mein Grundſtück, 


Kl. Mocker 416, an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens umzugshalber vom 
1. Okt. d. Is zu verpachten od. zu ver; 
kaufen. Carl Wakareey, Fleiſchermſtr. 


olks Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentliche Gratis-Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. WW 
Die Wels ee erſcheint täglich zweimal, Morgens 55 Abends. 


5 [ks⸗Zeitung“ zeichnet 
läſſige und fchnelle Berichterſtattung 
niſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
, ie en thält einen reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel, unterrichtet eingehend über 
Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im 
Novellen der beliebteſten Autoren, 


aus, 


Feuilleton Romane und 
unterhaltende und belehrende 


entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere 
Zeitung geſtellt werden können. 
i e Gra ige „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die 
Folgende Romane und Novellen gelangen in nächſter Zeit zum Abdruck: 
„Die Enkel“ von M. Elton. — „Juſtina“ von M. E. Braddon. 
— „Willenlos“ von Haidheim. 
L. von Sacher⸗Maſoch. — „Meine Selecta“ von A. Schöbel. — 
„Irrlicht“ von Clara Steinitz. — „Durch Klippen“ von A. Schmidt. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung — die „Volks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab unter Kreuzband unentgeltlich. page” 


Die Gratis⸗Beilage 


0 ſich durch zuver ; 
über die Vorkomm⸗ 


Artikel; ihr reicher Inhalt 


Seite. 


— „Die Kartenſchlägerin“ von 


Probe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal entgegen 


Berlin W., 


u ſt a v Kaſchade in Thorn. Druck 


Erpedition der „Volks-Zeitung“, 


Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


N 


0 
0 


E Probe⸗Mähen. ZE 


Mit der von mir geführten 


Massey Toronto Getreide-Mähmaschine, 


mit Bindfaden⸗Garbenbinder, 


29. d. Mts., von 10 uhr ab 


werde ich am 


Deere 


jollſchutzwän 


4] höchst practisch für Zimmer, Balcons, V 
Gärten etc. offerirt zu Fabrikpreisen ‚ Veranden, 


M. BERG, Möhel-Magazin, 


Brückenstr. Nr, 12. 


Patent. 


U 


Vom 1. Juli d. Js. ab berlege ich 
mein Geſchäft nach meinem Hauſe 


meinen Roggen mähen laſſen und lade hiermit Intereſſenten ganz ergebenſt ein. 


5 rewitz. 


de, 


= 
5 


2 


55 Baderſtraße 99. 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Münchener 


Generalvertretung: Georg 


Löwenbräu. 
Voss. 


Ausſchank Vaderſtraße 5960. 


begründet von Eugen Richter. 


Kein Blatt orientirt jo raſch und 


au 
ſie aus. — Spannende Erzählung 


vollſtändig über innere Politik. Gediegene 


Fe Noise a ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und 
eren Politik unter Mitwirkung bekannter freifinniger Abgeordneten zeichnen 
en und Feuilletons, der Berliner 


lauderer, Nachrichten 


über Theater, über Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. ſorgen für das Unter⸗ 


haltungsbedürfniß der Familie. 


Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, 


tägliche Handelsnachrichten und Productenberichte aus Berlin und anderen Plätzen 
wöchentliche Handelsüberſicht 2c. finden ſich für den Geſchäftsmann. We 


Die „Freiſinnige 


Zeitung“ erſcheint täglich außer Montags und iſt durch ihr 


eigenes Poſtbureau trog Schluſſes der Redaktion erſt in den Abendſtunden in den 


Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe noch mit den Abendzügen 
außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nach ⸗ 


dadurch 


zu verſenden und 


richten um gegen zwölf Stunden vorauszueilen. 
Abonnementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mark 60 Pfg. (Poſtliſte 


für 1889 Nr. 2149.) 


Probenummern gratis und franko. 
Nen hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſen dun 5 


der Poſtquittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern der „Fre 


finnigen Zeitung“, 


ſowie den Anfang des im Romanfenilleton gegen⸗ 


wärtig zur Veröffentlichung gelangenden Romans des bekannten Schrift 


ſtellers Adolf Streckfuß 


Die von mir gepachtete, in ſchöner Lage 
befn ke der Weichſel nahe der Brücke 
elbe Schankhaus⸗Reſtau. 
5 be i 3 B 
ration Nr. 3 at 2 1 5 
fpehle deren Beſuch dem geehrten Publikum. 


For beſte Speiſen und Getränke trage ich 
orge. F. Czarniecki. 


78 Dei) 


Königlich Ungar. 
Landes-Central - Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen, 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar- Weine 
p. Fl. incl. 
Mk. 1,20 


Herb. Ob.-Ungarwein von 
1,30 


Ungar. Rothwein 
Tokayer-Ausbrüche 5 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 
Preislisten gratis und franco, 


4 Wollene und seidene 


Schlafdecken 


empfiehlt 


Car! Mallon, 
Altstädter Markt 302. 


n 1 


77 


Zwei 

6 tro 0 5 re | | en 

(Göpelbetrieb), welche gegenwärtig in 

Thorn ſtehen, ſowie ca. 350 Ctr. gegl. 

Draht, 2,65 m. / m., 3 5 
e a. S., 

Otto Werner, bb 2 

Gut gebrannte 
zer Ziegel I. Klaſſe =: 
hat noch billig abzugeben S. Bry- 


Gaſthäuſer u. Grundſtücke 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 


„In den Bergen“ unentgeltlich. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 29. Juni er. 
im Schützengarten 


Vocal- und 
Instrumental-Goncert 


ausgeführt von dem activen Mitgli 
Thorner Liedertafel und der Abe des 
Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 61). 
Anfang pünktlich 8 uhr. fl 

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 
50 Pf., Eintrittskarten für die 
paſſiven Mitglieder ſind von Donnerſtag, 
den 27. er. ab bei Herrn F. Menzel, 
Seglerſtraße, in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. 


Radfahrer Verein. 
Sommervergnügen 


findet 
Sonntag, den 30. Juni 


im ur > Cafe "BE 


Anfaug des Concerts 4 Uhr Nachm. 
D Abends 


großes Feuerwerk 
und Tanz. 


Nur Mitglieder, deren Angehörige, ſowie 
die eingeladenen Gäſte haben Zutritt 
Der Vorſtand. 


2 Badeſalze = 
u. natürliche Mineralwaſſer 


empfiehlt billigſt die Drogenhandlun 
En ’ on Hugo © u 


nuss. 
Aecht Holland. Cacao 
ausgewogen per Pfund Mk. 909 


in Blechdoſen „ „„ f 
Garantirt mehlfreie 


Panille⸗Vruch⸗Chocolade 


von 1 Mark per Pfund an, offerirt die 


erſte Wiener Caffee-Nöſterei 


Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


zu haben bei 
Rosen 


Gohl, 
Schuhmacherſtr. 

Portemonnaie 
mit Geld und kl. Kalender verloren. 


” 


Carl Radischewski, | Gegen 10 Mark Belohnung, lolo er; 


Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


15 


beten an Kuntze & Kittler. 


und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdentſchen Zelung (N. Schirmer) in Thorn. 


ö 


